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das kätzchen warf 
sich auf den rücken 
und spreizte die keine 

„ich bin heiß wie eine läufige katze“, 
sagte patricia, „und jetzt hat mich 
der kater erwischt, und ich wünsche 
mir, daß er es mit mir treibt, bis ich 
die enge I im himmel singen höre ..." 


Wenn Patricia brünstig 
war, vibrierte ihr körper, als 
stünde er unter ström, sie 
fühlte die feuchtigkeit, die ihr 
geschlecht ausschwitzte 
und mit der sich ihr höschen 
vollsog, während sie ihre 
Schenkel zusammenpreßte, 
um die pochende begierde 
zu besänftigen, die fast 
schon ein schmerz war, der 
von einem punkt in der tiefe 


ihres schoßes in den körper 
ausstrahlte. 

„du zitterst mein Vögel- 
chen", sagte daniel, wäh- 
rend er patricia auszog. 
„hast du etwa angst?" na- 
türlich hatte sie keine angst, 
„ich bin heiß wie eine läufige 
katze", sagte patricia, „und 
jetzt hat mich der kater er- 
wischt und ich wünsche mir, 

blättern sie bitte um 





daß er es mit mir treibt, bis 
ich die engel im himmel sin- 
gen höre!" 

Patricia hatte schöne, wei- 
che brüste mit rosafarbenen 
zitzen, und daniel strei- 
chelte sie und küßte sie, und 
das läufige kätzchen 
schnurrte und begann zu 
strampeln, warf sich auf den 
rücken und spreizte die bei- 
ne, zeigte ihr feuchtes pelz- 
chen und führte daniels 
hand zu dem spalt, der auf- 
gesprungen war und feuer- 
rot glühte. 

sie wollte geleckt werden, 
ausgesaugt wie eine reife 
frucht, aus der der saft quoll, 
wenn man sie öffnete, der 
gedanke, daß daniel ihren 
saft schluckte, daß er ihn 
schmeckte und genoß, wäh- 
rend er mit seiner zunge 
zwischen ihren Schamlip- 
pen spielte, die nymphen 
massierte, die klitoris rieb 
und in die Öffnungen ein- 
drang, dieser gedanke allein 
erregte sie so, daß sie im- 



mer rascher zu atmen be- 
gann. es war, als nähere sie 
sich mit rasenden schritten 
dem ziel, das Orgasmus 
hieß. 

aber bevor sie das ziel er- 
reichte, wollte sie, daß da- 
niel sein glied in ihren leib 
bohrte, daß sie zusammen- 
wuchsen und eins wurden in 
ihrer begierde. daniel lag 
auf dem rücken, nackt, und 
sein phallus erhob sich wie 
ein monolith aus dem ge- 
strüpp schwarzer haare. 

Patricia küßte das milchige 
tröpfchen von der eichel und 
strich mit der zunge über die 
Unterseite des Schaftes, 
füllte die mulde unter dem 
Vorhautbändchen mit ihrem 
Speichel und sagte: „ich 
werde ihn sehr, sehr liebha- 
ben, später, und er wird sich 
sehr, sehr wohl fühlen in 
meinem mund, aber 
jetzt . . 

jetzt wollte sie aufgespießt 
werden auf dem dorn, der 
sich unter ihr erhob, als sie 




sich rittlings auf daniels 
schoß niederließ, sie war so 
feucht daß das glied ohne 
widerstand in sie glitt bis die 
eichel auf den grund der 
höhle stieß. 

Patricia begann auf daniel 
zu reiten, es war ein kurzer, 
wilder ritt, bis sie sich auf- 
bäumte und mit einem lang- 
gezogenen schrei in sich 
zusammensank . . . 


gitt es zunge 
kroch wie 
eine kleine 
rote schlänge 
inangelas 
heiße, feuchte 
höhle hinein 



sie umarmten sich, sie küßten 
sich, sie schmiegten ihre leiber 
aneinander, mädchenhaut auf 
mädchenhaut, und erzeugten 
dabei ekstatische lust. sie hatten 
sich gegenseitig eingeölt, damit 
sie glatt waren und schlüpfrig . . . 




Ihre körper zogen sich an 
und verschlangen sich in- 
einander, brüste auf brüste, 
spalt auf spalt, immer wie- 
der neue berührungspunkte 
suchend, während sich fin- 
ger bohrend und dehnend in 
die Öffnungen schoben, und 
dann kroch gittes zunge wie 
eine kleine, rote schlänge in 
angelas heiße, feuchte 
höhle hinein und stiftete auf- 
ruhr, der sich in Zuckungen 
äußerte und in wilden 
schreien, zwei mädchen 
feierten ein liebesfest, und 
die wollust riß sie mit und 
ließ sie erst los, als sie er- 
schöpft am boden lagen 







amerikaner endeckten den 
„kombi-orgasmus”er hat 
nichts mit autos zu tun . . . 


liebe freunde, 
liebe freundinnen, 

was wissen wir über 
sex? trotz unzähliger 
schlauer bücher recht 
wenig, und das wenige 
erweist sich mitunter 
als falsch. 

lehren, von ernstzu- 
nehmenden forschem 
als unfug abgetan, 
werden eines tages 
von anderen ernstzu- 
nehmenden forschem 
bestätigt, weil sie zu 
neuen erkenntnissen 
gelangt sind. 

da ist zum beispiel der 
streit um den weibli- 
chen Orgasmus, gibt 
es da verschiedene 
formen, den „clitora- 
len" und den , .vagina- 
len"? von sexologen 
wurde uns in den letz- 
ten jahren immer wie- 
der gesagt: es gibt nur 
einen Orgasmus, basta! 

jetzt kommt aus ame- 
rika die künde: es gibt 
doch verschiedene 
formen von Orgasmen, 
und zwar den vagina- 
len und den uterinen! 
an unseren gefühlen 
beim liebesakt wird 
sich durch diese neue 



erkenntnis kaum etwas 
ändern, trotzdem ver- 
dient sie beachtung. 

sie stammt von den 
Psychologen john perry 
und beverly whipple. 
sie maßen die muskel- 
zuckungen von 
scheide und gebärmut- 
ter während des Or- 
gasmus und erkannten, 
daß die meisten trauen 
einen kombi-orgasmus 
erleben, an dem 
scheide und gebärmut- 
ter beteiligt sind! 

damit aber nicht ge- 
nug: spezialfilme zeig- 
ten, daß das, was von 
anderen gelehrten ins 
reich der märchen 
verwiesen worden war, 
eine realität ist: 


trauen können beim 
Orgasmus „spritzen", 
das ejakulat gleicht 
dem von sterilisierten 
männern, der „erguß" 
wird über den „grä- 
fenberg’ sehen punkt " 
ausgelöst, der an der 
vorderen scheiden- 
wand, wenige Zentime- 
ter hinter dem Scham- 
bein, liegt und nach 
dem berliner frauenarzt 
benannt ist, der 1929 
den intrauterin- pessar 
erfand. 

ihnen, liebe freundin- 
nen, wünsche ich lust- 
volle kombi-orgasmen, 
und von ihnen, liebe 
freunde, hoffe ich, daß 
sie auf uns trauen nicht 
neidisch sind - weil 
männer (bis jetzt) nur 
eine art von Orgasmus 
erleben . . . 

es grüßt sie in herzli- 
cher Verbundenheit 
ihre 
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Sprech- 

stunde 

bei 

barbara 

macht körpergeruch 
die trauen schwach? 

ich habe eine etwas delikate 
frage: stimmt es, daß körper- 
geruch auf das andere ge- 
schieht anregend wirkt? ich 
selbst finde ihn eher absto- 
ßend, wenn ich einmal vom 
natürlichen duft der weibli- 
chen vulva absehe, 
ich frage mich auch: wenn 
körpergeruch „anmacht", 
warum wird er dann durch 
deos bekämpft? 
anders herum gesagt: die 
größten stinker müßten ei- 
gentlich die erfolgreichsten 
liebhaber sein, oder? 
ist es zuviel verlangt, wenn 
ich sie, sehr verehrte trau 
barbara, um aufklärung bit- 
te? als regelmäßiger leser ih- 
rer ebenso lehrreichen wie 
amüsanten kolumne weiß 
ich, daß sie auf jede frage 
eine antwort wissen, es er- 
wartet sie mit Spannung, ihr 
hermann I. 

* 

daß duftstoffe stimulierend 
wirken, also „anmachen“ 
können, daran wird wohl nie- 
mand zweifeln, 
die duftstoffindustrie wird 
nicht müde, immer wieder 
neue kompositionen auf den 


markt zu bringen, 
sympathie-auslöser aus der 
Spraydose oder aus der gias- 
karaffe. 

aber auch die natur hat den 
menschen mit duftnoten aus- 
gestattet, die auf das andere 
geschlecht anregend wirken 
und die begierde entfachen, 
sie selbst, herr I., erwähnen 
den duft der weiblichen vulva, 
der auf männer aufreizend 
wirkt. 

was den körpergeruch des 
mannes und seine Wirkung 
auf frauen betrifft: hier darf ich 
mich vielleicht auf ludwig 
thoma berufen: 
der eher vierschrötige Casa- 
nova ahnte, was ihn bei den 
damen so beliebt machte, be- 
vor er in münchen ausging, 
wischte er sich die achsel- 
höhlen mit einem schnupftü- 
chel aus und steckte es in die 
brusttasche seiner joppe, ein 
trick, den er den rottacher 
bauemburschen abgeguckt 
hatte, der sanfte Schweißge- 
ruch helfe, so glaubten sie 
fest, die weiber nach dem 
tanz auf die heuböden zu 
locken. 

geruchsforscher bestätigten 
inzwischen, daß die holzhak- 
kerbuam aus der zeit vor dem 
ersten Weltkrieg keinem 
aberglauben aufgesessen 
waren. Wissenschaftler iso- 
lierten aus männerschweiß 
bestimmte duftstoffe, soge- 
nannte pherome, die auf viele 
frauen sexuell anregend wir- 
ken. dazu gehört das in den 
hoden erzeugte alpha-andro- 
stenol, das schwach nach 
sandeiholz riecht, 
ihrer Vermutung, daß die 
„größten stinker die erfolg- 
reichsten liebhaber sein müß- 
ten", kann ich nicht beipflich- 
ten. zwischen körpergeruch 
und körpergeruch ist schon 
ein quantitativer und qualita- 
tiver unterschied, und wenn er 
gar zu „streng” wird, wirkt er 
ohne zweifei abstoßend, 
und was die deos betrifft: es 
ist seit langem bekannt, daß 
zuviel gesprüht wird, auch 


oder gerade im intimbereich, 
durch synthetische gerüche 
werden jene natürlichen duft- 
stoffe überdeckt die eine ero- 
tisierende Wirkung haben, 
aber sagen sie das einmal der 
mächtigen deo-industrie! 


mein freund hat nur 
13,5 Zentimeter 

mein freund, mit dem ich seit 
einem jahr intim bin, hat ein 
kleines glied. ich habe nach- 
gemessen, es sind, wenn es 
echt steht, 13,5 Zentimeter, 
meine freundin, die schon 20 
ist, also zwei jahre älter als 
ich, sagte mir, männerglieder 
würden durch „blasen" grö- 
ßer. 

ich weiß nicht, ob sie diesen 
ausdruck kennen, bei uns im 
ruhrgebiet bedeutet das, daß 
das mädchen das glied in 
den mund nimmt und daran 
saugt. 

das tue ich eigentlich immer, 
wenn wir intim zusammen 
sind, also seit ungefähr ei- 
nem jahr. ich habe noch ein- 
mal gemessen (zum ver- 
gleich) und festgestellt, daß 
es immer noch 13,5 Zentime- 
ter sind. 

ich sauge gern und schlucke 
auch gern den samen, aber 
dann reicht es oft nicht mehr 
zum echten verkehr, weil 
mein freund, der in einer 
kfz-werkstatt schwer arbei- 
ten muß, abschlafft und ein- 
fach nicht mehr hochkommt, 
egal, was ich mit ihm anstelle, 
aus diesem gründe möchte 
ich von ihnen wissen, ob es 
tatsächlich so ist, wie meine 
freundin sagt, nämlich, daß 
sich das glied durch saugen 
vergrößern läßt. gerlinde 

* 

liebe gerlinde, auch ein glied, 
das nur 13,5 Zentimeter mißt, 
ist in der läge, eine frau zu be- 
friedigen, lust zu erzeugen, 
die in einen Orgasmus mün- 


det. die harmonie zwischen 
den partnem ist wichtiger als 
die große des penis. so viel 
erst einmal vorweg, 
und jetzt zu dem, was man im 
ruhrgebiet (aber nicht nur 
dort) „blasen" nennt: das 
kann sehr schön sein, für den 
mann und für die frau, eine 
entwicklungshilfe ist es je- 
doch nicht! er wird dadurch 
nicht länger, auch wenn deine 
freundin etwas anderes be- 
hauptet. 

mein Vorschlag, liebe gerlin- 
de: gib dich mit 13,5 cm zu- 
frieden, und sei nicht traurig, 
wenn dein freund einmal vor- 
zeitig abschlafft. auch 
schalke spielt nicht immer 
gleich gut! wie wär's, wenn ihr 
die Sache umkehren würdet: 
zum Vorspiel in den mund, 
aber nicht bis zum erguß! 
dann koitus und hinterher, 
wenn dein freund noch lust 
darauf hat, „blasen“ bis zum 
zweiten erguß! so machen 
das viele erfahrene paare, 
und sind dabei glücklich und 
zufrieden, ich hoffe, ihr zwei 
werdet es auch! 


Schwierigkeiten 
beim koitus: mein 
glied wird nicht mehr 
richtig steif 

ich habe ein problem, das mir 
sehr zu schaffen macht, auch 
meine frau leidet darunter, ich 
fürchte, daß ich sie eines ta- 
ges verlieren werde, 
ich bin 38 jahre alt, meine frau 
ist 25 jahre alt. vor zwei jahren 
bemerkte ich zum ersten mal, 
daß sich mein glied nicht 
mehr richtig versteifte, auch 
wenn ich erregt war. erst 
dachte ich, es handele sich 
um eine vorübergehende 
„schwäche", nach einigen 
wochen war ich tatsächlich 
wieder fit aber das hielt noch 
nicht einmal zwei monate an. 
nun versuchte ich es mit me- 
dikamenten und salben, ohne 
jeden erfolg, meine frau 


drängte mich, einen arzt auf- 
zusuchen. er untersuchte 
mich eingehend, konnte aber 
keine organische Störung 
feststellen, er vermutete, daß 
es ich um eine seelische Ur- 
sache handele, 
seit einem dreiviertel jahr bin 
ich bei einem Psychother- 
apeuten in behandlung. bis 
jetzt hat sich aber nichts ge- 
ändert. es ist mir nicht mehr 
möglich, den koitus zu voll- 
ziehen. mein glied ist zu 
weich und knickt um, wenn ich 
es in die (ziemlich enge) 
scheide meiner frau stecken 
will. 

der Psychotherapeut meinte 
anfangs, eine unbewußte ab- 
neigung gegen meine frau sei 
für die Störung verantwortlich 
zu machen, das glaube ich 
aber auf keinen fall, ich liebe 
meine frau, sie ist hübsch und 
hat einen begehrenswerten 
körper. sie gibt sich auch alle 
mühe, mich zu erregen, aber 
es nützt alles nichts, der Psy- 
chotherapeut sagt mir immer 
wieder, ich brauchte die hoff- 
nung nicht aufzugeben, er hat 
auch schon mit meiner frau 
gesprochen. 

wie lange kann so etwas dau- 
ern? gibt es tatsächlich noch 
eine hoffnung? was kann ich 
tun, bis die Störung eventuell 
beseitigt ist? 

(adresse der redaktion 
bekannt) 


es ist uns natürlich nicht mög- 
lich, ihren fall aus medizini- 
scher oder psychiatrischer 
sicht zu beurteilen, wir kön- 
nen auch nicht Voraussagen, 
wann eine besserung eintre- 
ten wird, geduld wird auf alle 
fälle nötig sein, das gilt auch 
für ihre frau. der Psychother- 
apeut hat sicher recht wenn 
er ihnen sagt, sie brauchten 
die hoffnung nicht aufzuge- 
ben. 

es handelt sich hier oft um 
komplizierte Zusammenhän- 
ge, die sich nicht so leicht auf- 
decken lassen, sie haben auf 


alle fälle richtig gehandelt, als 
sie einen arzt aufsuchten, nun 
können sie wenigstens sicher 
sein, daß keine organischen 
Störungen an den errektions- 
schwierigkeiten schuld sind, 
sie fragen, was sie tun kön- 
nen, bis die potenzschwäche 
beseitigt ist. sie denken dabei 
wohl an ein hilfemittel, das ih- 
nen gestattet, das nur unvoll- 
kommen verstreifte glied in 
die scheide ihrer frau einzu- 
führen. 

vielleicht geht es mit Vaseline 
oder einer speziellen gleit- 
creme. wenn der reibungswi- 
derstand auf diese art redu- 
ziert wird, gelingt es oft, auch 
ein nicht voll erektiertes glied 
in die vagina eindringen zu 
lassen. 

es wäre zu empfehlen, wenn 
beim koitus ihre frau vor ihnen 
kniete, damit sie ihren penis 
von rückwärts einführen kön- 
nen, während ihre frau mit der 
hand den hodensack mas- 
siert. sie kann auch einen fin- 
ger in den anus einführen und 
so die erregung steigern, 
ein hundertprozentiger koitus 
wird auch auf diese weise 
nicht möglich sein, aber im- 
merhin die koitusbewegung 
und der Samenerguß in die 
scheide. 

wir wünschen ihnen sehr, daß 
sie bald ihre potenz zurück- 
erhalten werden. 


in schwarzem leder 
steckt nicht immer 
ein Sadomasochist 

meine freundin (20 jahre) hat 
sich einen schwarzen leder- 
anzug gekauft, weil auch ihre 
freund innen schwarze leder- 
anzüge haben und damit in 
die disco gehen, ich, 25 jahre 
alt, kann diesen lederanzug 
nicht ausstehen, mich ärgert 
einmal, daß sich meine 
freundin dem geschmack der 
anderen mädchen anpaßt, 
dann finde ich, daß schwar- 
zes leder etwas von gewalt 


und beherrschung an sich 
hat. es erinnert mich an rok- 
kerbanden in schwarzen mo- 
torradanzügen. das alles 
paßt nichtzu meiner freundin. 
ich habe nichts dagegen, 
daß sie enge sweat-shirts 
trägt, und keinen büstenhal- 
ter darunter hat, denn sie hat 
wirklich sehr schöne brüste, 
ich habe auch nichts gegen 
hautenge hosen aus Stoff, 
denn sie hat eine echt gute fi- 
gur, aber ich habe etwas ge- 
gen diesen schwarzen leder- 
kram und hätte einmal gern 
gewußt, wie sie darüber den- 
ken. schreiben sie ganz of- 
fen, ich werde es meiner 
freundin vorlesen, 
vielen dank im voraus! g. p. 


schwarzes leder ist modisch, 
und modemacher leben nun 
einmal vom nachahmungs- 
trieb. 

schwarzes leder ist allerdings 
auch, und da gebe ich ihnen 
recht ein symbol für Sadis- 
mus und masochismus, für 
beherrschung und Unterwer- 
fung. Psychologen wollen 
herausgefunden haben, daß 
menschen, die zum Sadoma- 
sochismus neigen, aber nicht 
den mut oder die gelegenheit 
haben, ihrer neigung zu fol- 
gen, schwarzes leder tra- 
gen .. , 

nun darf man diese theorie 
keineswegs verallgemeinern 
und in jedem schwarzen le- 
deranzug einen menschen 
mit sadomasochistischen 
neigungen vermuten, für die 
meisten trauen ist schwarzes 
leder schick und sexy, sie 
kaufen es, weil es von den 
modemachem propagiert 
wird, das wird vermutlich 
auch bei ihrer freundin so 
sein. 

elizabeth taylor erregte welt- 
weites aufsehen, als sie einen 
blouson aus schwarzem kro- 
kodilleder trug, der von dior 
entworfen worden war. die 
presse würdigte dieses er- 
eignis und fand den blouson 
todschick. 


verändern sich die 
kleinen Scham- 
lippen im laufe der 
jahre? 

verändern sich eigentlich die 
■kleinen Schamlippen im laufe 
der jahre? ich bin jetzt mitte 
30 und habe den eindruck, 
daß meine Schamlippen nicht 
mehr so zart sind wie in mei- 
ner teenagerzeit, als ich viel 
onanierte, sie sind auch 
dunkler geworden, worauf ist 
das zurückzuführen? 

Claudia a. 


daß fleißiges onanieren die 
kleinen Schamlippen zart und 
geschmeidig hält ist ein mär- 
chen. die kleinen Schamlip- 
pen verändern sich mit zu- 
nehmendem alter, aus dem 
hellen rosa wird im laufe der 
jahre ein stumpfes rot oder 
sogar ein violett oder braun, 
gleichzeitig werden sie meist 
ein wenig derber, ohne daß 
ihre Sensibilität dadurch ge- 
mindert würde, die färbe der 
kleinen Schamlippen oder 
nymphen hängt aber nicht 
allein vom alter ab, sondern 
auch von haut- und haarfarbe 
und von der rasse. 



haben sie fragen? 
dann schreiben 
sie bitte an 
schwarz-gelb-verlag 
gmbh, kennwort 
Sprechstunde, 

6 frankfurt 1, 
postfach 4329. 
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die Sammelmappe 
macht aus zwölf 
frivol-nummern 
einen hübschen, 
handlichen band 



schwarz mit roter prägung und neutralem 
rücken, zwölf drahtschlaufen binden 
die hefte fest und dauerhaft, 
fassungsvermögen : ein jahrgang frivol. 

P „ i5 dm 14.80 


bestellschein 

schwarz-gelb-verlag gmbh, 6 frankfurt 1, 
postfach 4329, telefon 06 11 / 29 57 47 

na endlich! schicken sie mir bitte umgehend 
sammelmappe(n) für frivol, frei haus natürlich. 

stadtsparkasse Irankfuri i auf ihr Postscheckkonto Irankfu n 518 515-601 □ 
uberwiesen - lege ich bar I als Scheck □ bei. 



frisch 

&frei 


frivol-leser 
berichten 
über ihre 
sexuellen 
erfahrungen 


erst karezza, 
dann koitus 

Wir sind ein junges ehe- 
paar (24 und 31), haben 
aber schon vor unserer 
heirat mit karezza begon- 
nen. karezza ist ein liebes- 
spiel, das uns sehr viel lust 
vermittelt. allerdings 
schließen wir es, im ge- 
gensatz zu den meisten 
anderen karezza-anhän- 
gern, mit einem Orgasmus 
bzw. mit dem Samenerguß 
ab, nachdem wir festge- 
stellt haben, daß die sexu- 
ellen Spannungen, wenn 
sie sich nicht voll entladen 
können, zu nervösen Stö- 
rungen führen, 
karezza dauert bei uns 
zwischen 30 minuten und 
einer stunde, manchmal ist 


es auch ein bißchen län- 
ger. wir nehmen meist sei- 
tenlage ein, damit ich die 
clitoris und den anus mei- 
ner frau reizen kann, sie 
hält mich dafür mit einigen 
wohldosierten beckenbe- 
wegungen in Spannung, 
wir ändern die Position 
nicht wenn wir zum ei- 
gentlichen koitus überge- 
hen. ich reize meine frau 
etwa zehn minuten lang so 
intensiv mit dem finger, 
daß sie kurz vor dem hö- 
hepunkt steht, dann be- 
ginnen wir mit den norma- 
len koitusbewegungen. 
meine frau hat ihren Or- 
gasmus meist ein wenig 
früher als ich. wenn sie 
dann zu zucken beginnt, 
folge ich rasch nach, 
manchmal sind wir auch 
zur gleichen zeit auf dem 
höhepunkt. es ist schon 
ein tolles gefühl, wenn wir 
gleichzeitig kommen, 
bevor wir mit karezza be- 
gannen, war der ge- 
schlechtsakt längst nicht 
so harmonisch, ich hatte 
fast immer meinen erguß, 
bevor meine frau ihren Or- 
gasmus hatte, manchmal 
bemühte ich mich verge- 
bens, ihr durch finger- 
spiele zum Orgasmus zu 
verhelfen. w. sch. 





briete 

an 

Simone 


was gibt es über frivol 
zu meckern? 

sehr geehrte trau Simone, 
vor einigen wochen bekam 
ich die Zeitschrift „ frivol “ in 
die hände. der von ihnen ab- 
gefaßte artikel auf seite 13 hat 
mich ziemlich überrascht, da 
ging es um kritiken, die von 
einigen tesern geschrieben 
wurden, kritiken. die mehr 
oder weniger das heft in ei- 
nem nicht so guten Stil gese- 
hen haben wollen, leute, die 
der meinung sind, daß so ein 
heft besser aufgemacht wer- 
den könnte, ich habe da eine 
ganz andere meinung. 
ich frage mich wirklich, was 
soll eigentlich noch mehr ge- 
bracht werden? wenn man 
sich einmal die fotos ansieht, 
so fragt man sich, was es 
daran zu meckern gibt, so- 
lange es möglich ist, ohne re- 
tusche dinge zu sehen, die 
nun einmal alles zeigen, was 
männer und trauen zusam- 
men machen, solange kann 
„frivol" doch nur in Ordnung 
sein, wer sich „frivol" einmal 
in ruhe ansieht, der könnte 
normalerweise nur positiv 
davon reden. 

im vergleich zu nordischen 
heften braucht sich frivol 
nicht zu verstecken, es ist nur 
bedauerlich, daß so etwas 
auch heute noch viel zuwenig 
in Zeitschriftengeschäften zu 
haben ist. 

(anschrift der 
redaktion bekannt) 


lieber gehe ich einmal 
weniger zum Stamm- 
tisch 

nach den letzten Preiserhö- 
hungen fällt es mir nicht 
leicht, jeden monat frivol zu 
kaufen, auch andere wich- 
tige dinge des lebens sind 
teurer geworden, da muß 
man schon rechnen, wenn 
man zurechtkommen will, 
trotzdem bin ich entschlos- 
sen, frivol treu zu bleiben, 
weil es eine so herrliche Zeit- 
schrift ist. 

wenn es sein muß, laß ich lie- 
ber einmal den Stammtisch 
ausfallen oder verzichte auf 
einen sonntagsausflug mit 
dem auto. frivol brauche ich. 
es macht nicht satt, aber es 
muntert mich auf. 

(anschrift der 
redaktion bekannt) 


die meisten wollen 
sich nur abreagieren 

als frau mag ich am liebsten 
die fotos, die Zärtlichkeit und 
tust ausdrücken. ich glaube, 
daß Zärtlichkeit heute viel zu 
kurz kommt beim sex und 
daß es immer weniger men- 
schen gibt, die wirklich lust 
empfinden, die meisten wol- 
len sich nur abreagieren, ein 
bedürfnis befriedigen, a. w. 


meine frau 
wünscht sich 
einen penis in 
großaufnahme 

nachdem auch schon andere 
leser ihre speziellen wünsche 
vorgetragen haben, möchte 
ich ihnen jetzt einmal den 
wünsch meiner frau vortra- 
gen, die, wie ich, frivol regel- 
mäßig liest. 

sie wünscht sich einen penis 
in großaufnahme, aus ver- 
schiedenen Perspektiven fo- 
tografiert. das soll der aus- 


gleich für die vielen großauf- 
nahmen sein, die sie von der 
weiblichen schamspalte 
bringen. 

meine frau sagt, auch hierbei 
gehe es um einen schritt zur 
emanzipation. finden sie 
nicht, daß sie recht hat? 
das foto eines erigierten glie- 
des erregt eine frau mehr als 
das foto einer weitgeöffneten 
spalte. 

vielleicht geben sie diesen 
wünsch einmal an ihre foto- 
grafen weiter, im übrigen 
sind wir mit ihrem blatt sehr 
zufrieden. 

s. + p. s. 


so etwas gibt es 
in keinem 
anderem heft 

frivol ist das beste sex-ma- 
gazin, das zur zeit auf dem 
markt ist. sein wert liegt vor 
allem auch darin, daß es 
wertvolle Informationen bie- 
tet. an erster stelle wäre hier 
die „ Sprechstunde bei bar- 
bara" zu erwähnen, so etwas 
gibt es in keinem anderen 
heft. 

g. o. m. 


nie gelang weilt 

ich lese frivol schon seit unge- 
fähr fünf jahren, aber es hat 
mich noch nie gelangweilt, es 
zeigt sich, daß es immer wie- 
der neue Variationen des lie- 
besspiels gibt, sie sind in 
ihrem magazin meisterlich 
dargestellt! udo k. 


farbige präser 
wirken ganz stark 

es gibt präser in den tollsten 
färben, die wirken ganz stark, 
wenn sie übergezogen sind, 
meine freundinnen finden das 
jedenfalls, sie sind immer ge- 


spannt, welche färbe er trägt, 
könnten sie so etwas nicht 
einmal fotografieren? 

kirk v. 

wer jemals eine 
echt fette hatte . . . 

wenn sie einmal eine ganz 
dicke frau als modell suchen, 
können sie auf meine freun- 
din zurückgreifen, sie zeigt 
sich gern, nur wünscht sie 
keine actions mit fremden 
männern, ihredaten: 24 jahre, 
1,68 meter groß, 102 kilo 
schwer, dunkelhaarig, auf ihr 
zu liegen, ist übrigens eine 
wucht! wer jemals eine echt 
fette hatte, will von Stangen- 
holz nichts mehr wissen! 
(anschrift der redaktion 
bekannt) 
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sie sucht ihn 

„sie“, 27, möchte netten 
herrn zwecks freizeitgestal- 
tung kennenlernen, alter ne- 
bensache, bild mit adressier- 
tem rückumschlag angenehm 
unter 1619 

zürich-airport: kein profil 
lady sucht echten gentleman, 
großzügig und gepflegt, ab 40 
j., zum verwöhnen in reizwä- 
sche. filme oder besuche im 
hotel. bin mitte 30, schlank, 
biete 100% diskretion. 1620 

antwerpen/b 303931 privat 
vom streß entspannt und 
mehr von einer vielseitigen 
dame. nur großzügige herren 
ab 40 j. tagsüber, volle diskre- 
tion. dicht bei euro-crest- 
hotel. Zuschriften erbeten 
unter 1 621 


er sucht sie 

düsseldorf: „er“, 53/176, 
sucht dauerfreundin bis 45, 
auch mollig, für intime finger- 
und zungenspiele. finanzielle 
interessen ausgeschlossen, 
strengste diskretion. offene 
bildzuschriften bitte unter 
1638 

raum dlg - don - gz: gesucht 
wird dame, 18-25, die 
schüchternen, einsamen 
mann, 27 jahre, ins liebesie- 
ben einführt, mit eigener 
wohnung. bildzuschriften 
bitte unter 1 639 

raum Westfalen: junger 

mann, 21/175, selbständiger 
kaufmann, sucht nettes mäd- 
chen oder stolze frau bis 40 
für gemeinsame nette stun- 
den. freue mich über jede Zu- 



schrift mit bild und werde sie 
selbstverständlich beantwor- 
ten, unter 1 640 


bitte bildzuschriften an 1 626 


raum 287: sehr zärtlicher 
„er", 41 /1 84, verwöhnt groß- 
zügige, schlanke, liebeshung- 
rige, nette frau. alter unwich- 
tig. erfülle jeden ungewöhnli- 
chen wünsch, jede ausführli- 
che, heiße ganzbildzuschrift 
wird beantwortet, wenn vor- 
handen, bitte auch telefonan- 
gabe. 100% diskretion. kein 
fotokauf, unter 1 641 


„er", 26 / 188 , sucht liebes- 
hungrige großzügige „sie" für 
gemeinsame stunden zu 
zweit im raum ffm. bildzu- 
schriften mit telefonangabe 
(bild zurück), es kann sehr 
schön werden - nur mut. 
1627 


junger mann, zur zeit in haft 
(bis 28. 8. 81), 27/1,73, 
schlank, 70 kg, sucht nette, to- 
lerante „sie" für regen eroti- 
schen briefwechsel. persönli- 
ches kennenlemen nach der 
haft wäre schön, gebe viel 
Zärtlichkeit und sex, bin sehr 
ausgehungert. 100% diskre- 
tion, jede Zuschrift mit bild 
wird beantwortet, keine fi- 
nanz. interessen, unter 1 649 


raum ma/lu: „er", 33/177, 
schlank, schüchtern, sucht 
dame, die ihn in liebe einführt 
(tagsüber), kein geldinter. 
bildzuschriften mit telef. dis- 
kretion ehrensache. keine 
wohnung, pkw vorhanden. 
1628 


raum berlin: junger mann, 
31 , zur zeit nicht frei, sucht auf 
diesem weg tolerante „sie" 
bis 40 j. zwecks „scharfen“- 
briefe-schreibens. kann mich 
auch sp. besuchen, ab juli, ur- 
laubsreif. warte sehnsüchtig 
auf briefe. bildzuschriften 
werden alle beantwortet unter 
1642 


raum ffm: junger mann, 
25/190, sucht „sie", welche 
dame bis 50 verwöhnt meinen 
starkgebauten körper. mache 
alles mit. ich bin strapsfan. 
habe wohnung und telefon. 
erbitte bildzuschriften an 
1625 


raum do-bi-ms: „er" sucht 
dame mit wohnung, die ihn in 
die liebe einführt, bin 18/178, 
sie soll nicht älter als 35 sein. 


junger gastwirt, 31 jahre, zur 
zeit nicht frei, 174 groß, 
schwarzes haar, sucht tole- 
rante frau, auch ausländerin, 
mit kind angenehm, von 
20-40 j. kennenzulemen. 
vorerst briefkontakt, späteres 
kennenlemen erwünscht, sie 




sollte auch bereit sein, in ei- 
gener gaststätte mitzuarbei- 
ten. wenn möglich, Zuschrift 
mit foto, aber nicht bedin- 
gung. jede Zuschrift wird be- 
antwortet unter 1614 


berlin: junger mann, 22/190, 
sucht „sie“ für liebestolle 
stunden, alter von 18-35. 
wohnung vorhanden, keine 
finanz. interessen. nur viel 
erotik muß vorhanden sein, 
alle Zuschriften werden be- 
antwortet unter 1 578. 


raum 2 + 5: „er", 34/175, 
sucht junge dame - straps- 
trägerin -, die keine fin. inter. 
hat. bildzuschriften mit tele- 
fonangabe erbeten unter 
1629 


er sucht ihn 


Saarland: ich bin 30 jahre und 
172 cm groß, schlank und su- 
che frauen, die mit mir viel 
spaß am sex haben wollen, 
bin fahrbereit und habe ei- 
gene wohnung. „erlaubt ist al- 
les was spaß macht", keine 
fin. interessen. unter 1612 


„ich“, 20 /bi, gut aussehend, 
suche im raum würzburg-tbb 
zärtlichen jungen mann zwi- 
schen 18 und 35 (bi oder 
homo) für zärtliche stunden 
oder bei gefallen dauer- 
freundschaft. nur offene bild- 
zuschriften. 100% diskretion 
unter 1 570 


junger autofahrer ( 20 ) sucht 
nette beifahrerin bis 35 jahre, 
auch für andere Unterneh- 
mungen und zärtliches bei- 
sammensein. bildzuschrift 
erwünscht, raum ffm/fried- 
berg, keine fin. int. 100% dis- 
kretion unter 1 61 3 


sie sucht sie 


raum du - kr: eine reife, an- 
spruchsvolle frau sucht ge- 
nußfreudige, feminine bi- 
freundin für das „tüpfelchen 
auf dem i". bitte nur bildzu- 
schriften unter 1 644 


frau, 40, schlank, sucht 
freundin, die mit mir durch 
dick und dünn geht, freund- 
schaft ist mir wichtiger als in- 
timgeschmuse. lesbisch oder 
bi ist also nicht bedingung. 
kind kein hindernis, kann mit- 
kommen. habe allerdings nur 



kleine wohnung, reich bin ich 
auch nicht, für unseren le- 
bensunterhalt müssen wir 
schon gemeinsam sorgen, 
bitte nur ernstgemeinte Zu- 
schriften unter 1645 

sinnliche „sie“, sehr leiden- 
schaftlich, sucht Partnerin für 
frivolen briefwechsel. offene 
Zuschriften mit bild werden 
bei rückporto garantiert be- 
antwortet. postlagernd 
zwecklos, unter 1 643 


bi-sex bin ich, 36, und wün- 
sche mir freimütigen gedan- 
kenaustausch mit freundin, 
die ebenso wie ich „sowohl 
als auch" liebt, unter 1646 


verschiedenes 

eine woche capri-aufent- 
halt bietet jungen modellen 
georg michalke, crv. appia 
101/a, i-00179 roma-4. 


junge witwe hat nach lang- 
jähriger abstinenz hunger auf 
prickelnde erlebnisse. suche 
vorerst foto-briefwechsel mit 
paaren/frauen. 100%diskre- 
tion. einzelne herm/postla- 
gemd zwecklos, unter 1 647 

im-fotolabor: ihr fachlabor 
für private fotoarbeiten, beste 
qualität, diskret, preiswert, 
bitte gleich die Preisliste an- 
fordern bei postfach 34 70 78, 
28 bremen 34. 


für ihre fotoarbeiten sende 
ich ihnen einen versandbeu- 
tel mit Preisliste kostenlos, 
foto-hoidis, postfach 1 41 2, 
7858 weil 1 . 

modelt gesucht: selbständi- 
ges arbeiten in eigener woh- 
nung und guter verdienst 
werden geboten, bildbewer- 
bungen an postlagerkarte a 
031486, 8972 Sonthofen. 

blättern sie bitte um 
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ravensburg/bodensee: 

mollige 34jähr. sucht bi- 
treundin, gerne älter, und 
dauerfreundschaft. auch älte- 
res paar angenehm, bin tabu- 
los, vollbusig und zärtlich, da- 
her bitte nur offene Zuschrif- 
ten erwünscht bei absoluter 
diskretion unter 1 633 

nrw: niveau, einfühlungs- 
vermögen und Zärtlichkeit 
habe ich - wo finde ich die 
Partnerin, mit der ich meine 
erotischen träume verwirkli- 
chen kann, alle Zuschriften, 
auch postlagernd, werden 
beantwortet unter 1 520 

eine woche capriaufenthalt 

bietet jungen modellen georg 
michalke, crv. appia 101/a, 
i-00179, roma-4. 





belgien: gesellschafterin raum 4-5-6: amateurfoto- 

sucht aus gesundheitl. grün- graf sucht attraktives, weibli- 
den nachfolgerin bis 30 j. tags ches modell für aktaufnah- 
zur betreuung von geschäfts- men. Zuschriften (bild zurück) 


herren (spitzenverdienst), 
bedingungen: freundlich, 

schlank, sauber, dunkelhaa- 
rig, e- oder f-sprachkenntn. 
100% diskretion. Übernahme 
räumlichkeiten in bester 


bitte unter 1617 


Im club wir und das 
menschliche e. v. finden sie 
zentr. lagel' '^uschrfiten mit <*> gewünschten kontakt 
ganzfoto (gar, ret.) unter 1648 »erden sie mitglied. seit 7 
jahren bestehen wir mit über 
raum bl: 2 flotte boys. 30/30, 100 »erbindüngsstellen in der 
suchen 2 nette „sie" bis 35, bundesrepubkk und im an- 
tür intime, tabufreie stunden grenzenden ausland. anfra- 
ohne finanzielle Interessen, gen: Postfach 910 308, 8500 
jede Zuschrift wird beantwor- nurnber 9 9' • 
tet. absolute diskretion unter 
1521 


' veröffentlichen sie bitte unter der rubrik 
O sie sucht ihn O er sucht sie O sie sucht 



Vermietung ab 1. mai 1981: 

belgien-antwerpen, spitzen- 
verdienst tägl. 8-22 uhr, pri- 
vat - beste läge, exclusives 
bräunungscenter - massa- 
gen - drinks - clubabende. 
gesucht zum 1. 5. 81 zwei 
freundliche hostessen bis ca. 
25 jahre, welche zusammen 
selbständig arbeiten können 
(betreuung von geschäftsher- 
res). leichte, engl, sprach- 
kenntnisse erwünscht, auch 
ausländerin. bewerbung mit 
foto. caution erforderlich. 
1637 


ich bin eine reife, frivole, 36, 

mollig und suche den freizü- 
gigen briefwechsel mit uner- 
fahrenen boys und reifen her- 
ren, bzw. paaren, bitte um 5,- 
dm unkostenbetr. unter 1 602. 


O 


verschiedenes - diese kontaktanzeige: 


I 


TTT 

m 

irr 


TTTTT 
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TTTT 

TTTT 

TTTT 
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sie bitte in blockschrift oder mit der Schreibmaschine und setzen sie in |edes teld einen buchstaben. jede zeile, die sie austüllen, ent- 
sr druckzeile für sechs Zeilen zahlen damen 10,- dm und herren 20, -dm. für jede weitere zeile mit je 30 buchstaben zahlen sie 3, -dm. 


ich habe den betrag von dm L 


) auf das konto 1 70 522 bei der stadtsparkasse frankfurt 
) auf das Postscheckkonto 518515 — 601 frankfurt überwiesen. 

) ich lege den betrag als Scheck bei 

~) ich bin abonnent der Zeitschrift frivol und habe diese kontaktanzeige frei 

alter 

datum 

unterschritt 



ein erstklassiger Service: 

Zimmermädchen claudine 
erfüllt alle wünsche 





dem stoß und die hände in 
die polster krallte, 
sie sah aber auch den zwei- 
ten mann, der die brüste des 
mädchens leckte, 
claudine fühlte, daß sie von 
der szene nicht unbeein- 
druckt blieb, denn sie war 
jung und hungrig nach sex. 
während sie ihre hand zwi- 
schen die schenket schob, 
wo es schon ziemlich feucht 
war, überlegte sie, ob sie 
dem ruf des hauses, einen 
erstklassigen Service zu 
bieten, gerecht werden soll- 
te, und kam zu dem ergeb- 
nis, daß ihre dienste benö- 
tigt würden, denn ein mäd- 
chen war auf die dauer zu 
wenig für zwei kräftige 
männer. 


Sie kamen am späten 
nachmittag, die zwei jungen 
männer und das mädchen. 
claudine brachte sie aufs 
zimmer und wunderte sich, 
daß sich zwei männer ein 
mädchen teilten, das kam 
sehr selten vor in diesem 
haus, eher passierte es, daß 
wohlhabende und potente 
männer mit zwei betthäs- 
chen anreisten, 
das mädchen war hübsch 
und hatte einen sinnlichen 
mund. claudine war sicher, 
daß die drei noch vor dem 
abendessen ins bett steigen 
würden, sie war ein bißchen 
neidisch auf das mädchen, 
denn die beiden typen, die 
sie begleiteten, gefielen ihr 
sehr. 

claudine hatte übrigens 
recht mit ihrer Vermutung, 
als sie eine Viertelstunde 
später an der zimmertür 
vorbeiging, hörte sie quie- 
ken, lachen und stöhnen, 
weil sie von der geschäfts- 
leitung angewiesen war, 
den gästen möglichst alle 
wünsche zu erfüllen, 
schaute sie diskret durchs 
Schlüsselloch, und was sah 
sie? ein hochgerecktes 
glied, das sich gerade in den 
schoß des mädchens bohr- 
te, das sich aufbäumte unter 
22 




so betrat sie - ohne anzu- 
klopfen - die szene und 
übernahm aus dem Stegreif 
ihre rolle, erst stutzten die 
drei, dann waren sie hinge- 
rissen von claudines eifer, 
halfen ihr, daß sie rasch aus 
ihren lästigen kleidern kam 
und nur noch das trug, was 
dem dienst angemessen 
war: nackte haut und das 
weiße häubchen. 
bald wälzten sie sich zu viert 
auf der matratze, ein knäuel 
zuckender leiber, Öffnun- 
gen, die gierig danach wa- 
ren, kraftstrotzende glieder 
in sich aufzunehmen und 
sie leerzupumpen . . . 







mH 





die rockerbraut 

die maschine 
vibrierte und 
dasmädchen 
wurde heiß 

ziel war das kleine Wäldchen an 
der Straße, marcel bog in den 
feldweg ein und ließ die maschine 
mit gedrosseltem motor über die 
querfurchen rollen, und arianes 
Unterleib nahm die federnden 
stoße gierig auf, hob sich aus 
dem sattel und ließ sich zurückfallen, 
ariane fühlte, wie feucht sie war. 
die Vibration der maschine, mit 
der marcel über die landstraße 
gerast war, hatte sie heiß gemacht. 

sie dachte nur an das eine, als 
sie aus dem sattel stieg, ein bißchen 
steifbeinig wie nach einem langen, 
anstrengenden ritt . . . 


d a gab es gras und weiches 
moos zwischen den bäumen, 
aber sie legten sich nicht son- 
dern liebten sich stehend, 
ariane konnte es kaum erwar- 
ten, bis sie marcels glied aus 
dem schwarzen leder geschält 
hatte, sie bedeckte es mit 
feuchten, heißen küssen, ba- 
dete die eichel in ihrem Spei- 
chel und schob ihre hand zwi- 
schen marcels schenket um 
den hodensack zu liebkosen, 
sie war wild darauf, von dieser 
lanze durchbohrt zu werden, 
die Spannung in ihr war so 
stark, daß sie zu bersten droh- 
te, und als ihr marcel die leder- 
montur auszog und nackte haut 
berührte, lief der erste wollust- 
schauer über arianes körper. 
„nimm mich", sagte sie, „nimm 
mich, ich halte es nicht mehr 
aus . . 


sie gingen zu dem bäum hin- 
über, dessen stamm sich in 
hüfthöhe gabelte, und ariane 
setzte sich in die gabel und 
spreizte ihre schenke! und bot 
ihren spalt dar, der aufgebro- 
chen war und aus dem sich das 
doppelbiatt der nymphen wie 
ein rostfarbener trichter schob, 
der stamm schwankte, als mar- 
cel mit einem kraftvollen stoß in 
sie drang und sein glied vor- 
und zurückbewegte, das tempo 
mehr und mehr steigernd, 
kaum hatte sich ariane von 
dem Orgasmus erholt, der sie 
wie ein schwerer krampf schüt- 
telte, drehte sie sich um, dami 
marcel von rückwärts in sii 
eindringen und das spiel wie 
derholen konnte . . . 







die 

frivol- 

story 


onkel 

bernhard 

von dierk rainhorst 

als kleines mädchen 
war janette auf onkel 
bernhards knien ge- 
ritten. aber jetzt war 
sie kein kleines 
mädchen mehr, son- 
dern fast schon eine 
frau, mit all den kör- 
perlichen reizen 
ausgestattet, die ei- 
nen mann schwach 
machen konnten, 
erst spielten sie mit- 
einander, aber es 
waren nicht mehr 
die unschuldigen 
spiele, die sie aus 
früherer zeit in erin- 
nerung hatten, es 
war das spiel zwi- 
schen frau und 
mann, und die Ver- 
suchung wurde da- 
bei immer stärker . . . 


hallo!" sagte der mann 
an der tür überrascht, „das 
kann doch nicht wahr sein, 
sag bloß, du bist die kleine 
janette?“ 

befremdet trat das mäd- 
chen einen schritt zurück 
und musterte den fremden 
mißbilligend. „janette 
schon, aber nicht klein! 
und wer sind sie?“ 
über das sympathische 
gesicht des fremden 
huschte ein schatten, „ja, 
kennst du mich denn nicht 
mehr?" 

„nicht daß ich wüßte." er- 
neut studierte janette die 
gesichtszüge des mannes 
und stellte fest daß sie ihr 
irgendwie vertraut schie- 
nen. doch sie konnte sich 
nicht erinnern, es mußte 
schon sehr lange her sein, 
„nein . . .“ aehnte sie. 
„bernhard“, kam es zö- 
gernd und irgendwie fra- 
gend. „onkel bernhard!" 
da fiel es dem mädchen 
plötzlich wie schuppen von 
den äugen, und mit einem 
freudigen jauchzer fiel ja- 
nette dem überraschen- 
den besucher um den 
hals, alle die jahre der 
entwicklung zum heran- 
wachsenden mädchen 
verflogen, und für Sekun- 
den war sie wieder das 
kleine, linkische kind, das 
oft stundenlang voller be- 
geisterung und Verehrung 
auf den knien des großen 
freundes ritt, auch die alte 
liebe kehrte wieder zurück, 
die kindliche liebe, die 
noch nicht gestorben war. 
„onkel bernhard!" 
tränen traten janette in die 
äugen, ohne daß sie es 
bemerkte, „daß ich dich 
noch einmal sehen darf! o 
gott, daß du uns noch ein- 
mal besuchst! es muß ja 


schon eine ewigkeit her 
sein, ich dachte, du bist 
damals nach australien 
gegangen? so hat man mir 
jedenfalls erzählt, mit dei- 
ner jungen frau ..." 

„ja, natürlich", bestätigte 
der mann, den schatten 
auf seinem gesicht sah 
das mädchen nicht, „aber 
jetzt bin ich wieder zu- 
rück.“ 

es dauerte eine ganze 
weile, bis sich das mäd- 
chen beruhigte, die freude 
des Wiedersehens war zu 
groß, doch schließlich lö- 
ste es sich von dem mann 
und packte ihn ungeduldig 
am arm. 

„komm herein! mein gott, 
wir stehen immer noch an 
der tür!“ 

als sie das Wohnzimmer 
betraten, schaute sich der 
mann um. „hübsch, wirk- 
lich hübsch, es hat sich viel 
verändert, und wo sind 
deine eitern?“ 

„setz dich doch!" janette 
warf sich auf die couch. 
„bitte tue nicht so, als 
wärst du hier fremd; jahre : 
lang warst du hier zu hau- 
se. - meine eitern sind 
nicht da. papa muß arbei- 
ten, das weißt du ja, und 
mama ist beim friseur. das 
dauert immer eine weile, 
wir sind ganz allein." 
ein wenig unschlüssig ließ 
sich der mann in einem 
sessel nieder, jetzt, da er in 
der wohnung war, hatte ihn 
viel von seinem schwung 
und elan verlassen, „ich 
weiß nicht recht", mur- 
melte er plötzlich un- 
schlüssig. „vielleicht sollte 
ich doch besser später 
wiederkommen, wenig- 
stens erst dann, wenn 
deine mutter zurück 
ist . . 


Janette begehrte auf. „das 
kommt ja gar nicht in fra- 
ge!" 

dann rückte sie näher, 
„hast du angst, mit mir al- 
lein zu sein!" neckte sie mit 
glitzernden äugen, onkel 
bernhard, mein gott! das 
war ein alter freund der 
familie. mit ihm konnte 
man so sprechen, und ja- 
nette freute sich, daß sie 
kein kind mehr war. 

„jetzt sag bloß“, lästerte 
sie weiter, „daß du be- 
fürchtest ich könnte dich 
verführen? - herrlich! und 
was würde deine junge 
frau dazu sagen?“ 
es war spott. es war nichts 
anderes als ein spiel, das 
die heranwachsende ja- 
nette mit ihrem väterlichen 
freund trieb, sie konnte 
sich noch sehr gut erin- 
nern, wie er sie früher im- 
mer hochgenommen hat- 
te. manchmal war sie vor 
wut schäm und kindlicher 
Verzweiflung heulend da- 
vongelaufen. und nun saß 
ihr der gleiche, väterlich© 
freund erneut gegenüber, 
und sie hatte endlich die 
möglichkeit, ihm einen teil 
zurückzugeben, 
gespannt wartete janette 
auf eine ebenso spitze 
antwort und stellte plötz- 
lich fest, daß sich das ge- 
sicht von onkel bernhard 
verfinsterte, er konnte sie 
doch nicht mißverstanden 
haben. 

„meine frau ist tot", sagte 
er leise. 

„oh!" schluckte janette er- 
nüchtert. „das konnte ich 
nicht wissen, es tut mir 
leid. - ist es schon lang 
her?" 

der mann senkte den köpf. 
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„fast ein jahr." dann blickte 
er wieder auf. 

„lassen wir das, janette. 
ich bin schon fast darüber 
hinweg, und dich geht es 
nichts an. laß uns lieber 
über erfreulichere dinge 
sprechen, wir haben uns 
so lang nicht gesehen, und 
ich habe leider die ganzen 
jahre deiner entwicklung 
verpaßt, als ich deutsch- 
land verließ, warst du noch 
ein kind, und jetzt bist du 
ein ganz reizender teena- 
ger. reden wir über das. 
was dazwischen lag." 

der blick des mannes glitt 
dabei zum ersten mal ganz 
bewußt über den körper 
des mädchens und tastete 
ihn ab. auf dem kleinen, 
festen busen verweilte er 
sekundenlang, 
janette zuckte die schul- 
tern. „was dazwischen- 
lag? oh, Gott!" sie spürte 
den blick des alten freun- 
des auf ihrem körper und 
reckte sich, wie jedes 
mädchen ihres alters, so 
war auch sie stolz auf die 
deutlich sichtbaren beu- 
len, die den unterschied 
zwischen kind und frau 
ausmachten, „da gibt es 
nicht viel zu erzählen." 

„aber, aber!" lächelte on- 
kel bernhard wieder, „nur 
keine falsche bescheiden- 
heit. du bist hübsch ge- 
worden, janette, und sicher 
hast du einen ganzen stall 
voller freunde, wie ist es 
damit?“ 

„nun ja“, murmelte sie. 
„erinnerst du dich auch", 
fuhr er fort und dabei war 
er darauf bedacht, die al- 
ten Vertraulichkeiten neu 
aufleben zu lassen, „daß 
du früher immer gesagt 
hast, du wolltest nur mich 
heiraten, wenn du groß 

34 


bist? jetzt hast du den 
Sprung geschafft und wie 
es der zufall will, bin auch 
ich frei, wie sieht es jetzt 
aus?" 

es sollte ein scherz sein, 
und so hatte er es auch 
gesagt, doch das mäd- 
chen faßte es ganz anders 
auf. eine hauchfeine röte 
überzog janettes gesicht 
und sie senkte den blick, 
doch bevor der mann ein- 
lenken konnte, hatte sie 
sich bereits wieder gefaßt, 
mit einem leichten beben 
in der stimme sagte sie: 
„ich würde mich freuen." 
da war es wieder, das 
kleine mädchen. die klei- 
ne, verliebte janette, die al- 
les dafür hergab, nur um 
auf den knien des großen 
freundes reiten zu dürfen, 
zwar war aus dem einsti- 
gen kind jetzt fast eine frau 
geworden, doch die liebe 
und Verehrung war geblie- 
ben. genaugenommen 
war sie sogar stärker ge- 
worden, denn sie schloß 
außer den rein seelischen 
empfindungen nun auch 
noch ganz eindeutige kör- 
perliche wünsche ein. 
ein wenig verlegen, aber 
doch erwartungsvoll, 
schaute janette den alten 
freund des hauses an, und 
dieser spürte den beson- 
deren reiz der Situation, für 
einen mann in seinen jah- 
ren war es ein großes 
kompliment, von einem 
teenager angehimmelt zu 
werden, anders herum 
konnte er es aber auch 
nicht so ernst nehmen, 
„gut", gab er zurück und 
hoffte, damit den richtigen 
ton gefunden zu haben, 
„da wären wir uns also ei- 
nig. ich frage mich nur. wie 
wir es deinen eitern bei- 
bringen." 


jetzt mußte sie lachen, 
auch das gehörte zu dem 
spiel, das sie trieben, und 
der mann wartete regel- 
recht darauf, doch janette 
reagierte ganz anders, 
ehe der mann begriff, daß 
seine kleine janette die 
ganze zeit weit davon ent- 
fernt war, scherze zu ma- 
chen, hatte sie sich plötz- 
lich entschlossen erhoben 
und auf seinen schoß ge- 
setzt. sie legte die arme 
um seinen hals und 
schaute ihm mit bitterem 
ernst in die äugen. 

„ich bin überzeugt daß es 
nicht so schwer sein wird!" 
„aber . . er unterbrach 
sich, seine stimme war 
heiser. 

„meine eitern hätten si- 
cher nichts dagegen." das 
mädchen war weggetre- 
ten. ein paar worte, eine 
scherzhafte andeutung 
hatten janette jedes klaren 
gedankens beraubt, „aber 
wir können sie natürlich 
nicht gleich damit überfal- 
len. wir müssen ihnen zeit 
lassen, sich daran zu ge- 
wöhnen, daß du wieder 
zurückgekehrt bist." 
dem mann hatte es die 
spräche verschlagen, 
wenn er mit allem gerech- 
net hatte, aber damit nicht, 
er fühlte sich in die enge 
getrieben und wußte kei- 
nen ausweg. ihm war nur 
klar, daß er jetzt auf gar 
keinen fall sagen konnte, 
daß alles nur ein scherz 
sein sollte, wie konnte er 
auch die empfindsamkeit 
der jungen mädchen über- 
sehen! 

kochend heiß stieg es in 
ihm auf. die warme, haut- 
nahe berührung des mäd- 
chens auf seinem schoß 
benebelte ihn. es war 
schon verdammt lange 


her, daß er so ein junges 
ding hatte festhalten dür- 
fen. 

sein atem ging schwerer, 
und seine gedanken jag- 
ten sich, er war so verwirrt, 
daß es janette bemerkte. 

„was ist mit dir? du sagst 
gar nichts", flüsterte sie. 
dann schmiegte sie ihr ge- 
sicht gegen das seine, „oh, 
onkel bernhard. ich bin so 
froh, daß ich dich wieder- 
habe. sicher geht es dir 
genauso, es kommt mir 
vor, als hätte es die ver- 
gangenen jahre gar nicht 
gegeben, als seiest du nie 
weggewesen, und jetzt 
gehören wir zusammen, 
für immer!“ 

„ja“, keuchte er. was sollte 
er anderes sagen? 
„aber . . 

plötzlich preßte janette 
entschlossen ihre lippen 
auf seinen mund und 
nahm ihm wieder alle ar- 
gumente. früher hatten sie 
sich öfter geküßt. Schnä- 
beln hatten sie es genannt, 
es war rein freundschaft- 
lich gewesen, ohne jeden 
hintergedanken. doch jetzt 
war alles anders, aus dem 
kind war ein erregendes 
weibliches wesen gewor- 
den, und ihn durchlief ein 
unbeschreiblicher schau- 
er. 

er machte sich frei, „du 
nimmst mir den atem, ja- 
nette." 

„und du küßt nicht richtig", 
sagte sie leicht enttäuscht, 
„dabei mußt du doch re- 
gelrecht ausgehungert 
sein, nachdem deine 
frau . . 

„entschuldige", unter- 
brach sie sich, „es war 
nicht so gemeint, aber sag 
doch mal ehrlich - wann 
hast du das letzte mal et- 




was mit einer trau ge- 
habt?“ 

das schlug dem faß den 
boden aus! augenblicklich 
fühlte sich der mann wie- 
der ernüchtert und war 
nicht mehr bereit die ko- 
mödie weiterzuspielen, 
was bildete sich dieses 
halbgare küken eigentlich 
ein? 

onkel bernhard schob das 
mädchen von seinem 
schoß und erhob sich, 
„jetzt langt es aber!“ 
knurrte er erbost, „was 
geht dich eigentlich mein 
intimleben an? ich frage 
doch auch nicht nach dei- 
nen abenteuern!“ 
als er in das entgeisterte 
gesicht seiner kleinen ja- 
nette schaute, tat ihm 
seine heftige reaktion je- 
doch schon wieder leid, es 
war dumm, sich so zu ge- 
bärden. die jungen leute 
dachten heute ganz an- 
ders, als er zu seiner zeit, 
sicher hatte sie es nicht 
böse gemeint, 
er sah eine träne und strich 
janette über das haar, „es 
tut mir leid . . 

„ich verstehe dich nicht“, 
sagte sie. „du tust, als 
müßten wir ausgerechnet 
das, was uns am meisten 
bewegt, voreinander ver- 
heimlichen. dabei habe ich 
vorhin sehr wohl bemerkt, 
wie du gezittert hast, als 
ich auf deinem schoß saß. 
ich bin nicht mehr so 
dumm, wie du vielleicht 
glaubst, auch in meinem 
alter hat man schon ein 
paar erfahrungen gesam- 
melt. ich hatte auch schon 
jungens." 

„jungens . . .?" dehnte er. 
„nun ja, zwei oder drei!" 
erneut verspürte er ein 
gewisses prickelndes ge- 


fühl. er konnte sich nicht 
dagegen wehren, dabei 
verfluchte er sich selbst, 
daß er sich auf dieses spiel 
eingelassen hatte, es war 
verdammt gefährlich. 

„und was habt ihr ge- 


macht?“ fragte er wie aus 
einem inneren zwang her- 
aus. „du und die jungens, 
meine ich?“ 

die reaktion war der gan- 
zen eigenartigen Situation 
und der aggressiven laune 


des mädchens angepaßt, 
„gefickt!“ sagte janette. 
„was?" 

„nun ja, so sagt man doch, 
oder?" sie trat vor ihn hin 
und schaute zu ihm auf. 
„und du willst mir weisma- 
chen, daß du es nicht nötig 
hast? das glaubst du doch 
selbst nicht, dein blick und 
deine hungrigen äugen 
sprechen für sich, also 
sträube dich bitte nicht ge- 
gen etwas, das wir beide 
wollen, wer weiß, wann du 
wieder die gelegenheit 
hast, wir sind ganz allein, 
und niemand stört uns." 
es war wie ein nebel, der 
sich urplötzlich auf ihn 
herabsenkte, er kannte es, 
aber es war schon jahre 
her, als er es das letzte mal 
erlebte, inzwischen hatte 
er geglaubt, daß dieses 
impulsive empfinden für 
immer gestorben sei. und 
nun kehrte es wieder, aus- 
gerechnet jetzt, hier, bei 
der kleinen janette. 

„wir dürfen nicht", mur- 
melte er und erschrak vor 
seiner eigenen stimme, 
was redete er da für einen 
quatsch? 

das mädchen kam näher, 
und der nebel wurde dich- 
ter. janette schmiegte sich 
an ihn. „warum nicht? ich 
denke, wir lieben uns?" 
das hatte er nicht gesagt! 
verdammt, was war denn 
auf einmal los? worauf 
hatte er sich da eingelas- 
sen? - das hatte er nie ge- 
sagt und doch stimmte es. 
noch nie war er sich so 
sehr darüber im klaren 
gewesen, wie in diesem 
augenblick. ja, er hatte ja- 
nette schon immer geliebt, 
schon damals, als sie noch 
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ein kind war. doch das 
konnte niemand wissen, 
das durfte niemand wis- 
sen! 

er stand stocksteif, wäh- 
rend er die körperlichen 
ausstrahlungen dieses 
blutjungen Geschöpfes 
vor sich spürte, „du bist 
noch so jung.“ seine 
stimme wurde immer 
schwächer, und damit 
auch sein widerstand, 
würde er doch die kraft 
aufbringen, einfach zu ge- 
hen. „du bist fast noch ein 
kind, und ich bin bald ein 
alter mann." 

„das ist nicht wahr!“ 
es war nur ein hauch, „du 
bist weder alt, noch bin ich 
ein kind. überzeuge dich 
davon, komm, fühl mal!" 

nebel, ein wanken und 
drehen, die weit war ein 
einziger Strudel, der ihn 
gefangenhielt, es wirbelte 
ihn herum, immer schnel- 
ler und schneller, dann 
griff eine kleine hand nach 
der seinen und führte sie 
einem unbestimmten ziel 
zu. 

willenlos ließ er es ge- 
schehen. obwohl seine 
äugen weit offen waren, 
sah er doch nichts, das 
blut pochte ihm in den 
Schläfen, und seine hand 
erreichte ihr ziel, erst da 
erwachte er sekundenlang 
aus der trance. seine fin- 
ger schlossen sich um ei- 
nen kleinen, festen hügel. 
„siehst du", sagte die 
stimme, die sirenen- 
stimme der kleinen janet- 
te. „siehst du, daß ich kein 
kind mehr bin? spürst du 
es?" 

war er schon zu weit ge- 
gangen? konnte er jetzt 
noch zurück? und wollte er 
es überhaupt? 
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seine finger kneteten den 
busen des mädchens, 
während er mit sich selbst 
abschloß, es hätte nie 
passieren dürfen, und 
doch glaubte er, noch nie 
so glücklich gewesen zu 
sein, er hatte sich schon 
immer von jungen mäd- 
chen angezogen gefühlt 
insbesondere von janette. 
er genoß den augenblick, 
ohne auch nur eine Se- 
kunde an die Zukunft zu 
verschwenden. 

„komm!" klang wieder die 
stimme auf. „komm!" 
sie war drängend, erregt 
völlig fremd und doch so 
verlockend. 

„komm!" 

er ließ sich treiben, es war 
ja alles so egal, auch er 
war nur ein mann, und jetzt 
konnte er nicht mehr zu- 
rück. eine hand, ein ganzer 
körper drängte ihn zur 
couch, und automatisch 
setzten sich seine füße in 
bewegung. vor der couch 
verhielt er, und janette 
sank hintenüber, 
zärtliche, weiche, lok- 
kende mädchenarme 
streckten sich ihm entge- 
gen. wieder dieses Wört- 
chen: „komm!“ janettes 
kurzer rock hatte sich ver- 
schoben und ließ den blick 
ungehindert auf einen 
winzigen, fast durchsichti- 
gen slip fallen, ja, es zog 
den blick regelrecht an. 
sein widerstand schmolz 
endgültig dahin, 
als er jetzt ganz bewußt die 
hand ausstreckte und 
leicht bebend über den 
knospenden busen des 
mädchens fuhr, spürte er 
in sich die manneskraft 
erwachen und gegen den 
Stoff der hose drängen, 
seine finger fuhren von 


dem rechten hügel zum 
linken, dann wieder zu- 
rück, und dabei meinte er 
schon jetzt, kurz vor einer 
ejakulation zu stehen, 
herr im himmel! war es 
denn so schlimm um ihn 
bestellt? war er wirklich so 
ausgehungert? 
janette hatte die äugen 
geschlossen, ihr wissen- 
der, lockender blick hatte 
ihn gehemmt aber nun 
fühlte er sich frei, wie von 
einer fremden macht ge- 
lenkt wanderte seine hand 
an dem langgestreckten 
körper abwärts und nä- 
herte sich dem geschlecht, 
auf der leichten Wölbung 
des schamhügels verhielt 
sie. 

damals war da noch 
nichts, dachte er, plötzlich 
von erinnerungen über- 
mannt. damals, als er noch 
vollkommen unschuldig 
mit seiner kleinen freundin 
spielen konnte, ohne daß 
sie wußte, was ihn dazu 
trieb, damals war diese 
stelle noch kahl, doch jetzt 
spürte er unter seiner hand 
ganz deutlich das kni- 
sternde schamhaar, 
der druck seiner hand ver- 
stärkte sich, der mittelfin- 
ger preßte sich in den Stoff 
des slips und zeichnete 
den spalt nach, ganz deut- 
lich spürte seine hand die 
erregende feuchtigkeit. ja, 
die zeit war nicht stehen- 
geblieben. janette war kein 
kind mehr! 

„bemhard?“ 

er zuckte zusammen, die 
äugen des mädchens 
schauten ihn an. zum er- 
sten mal hatte ihn janette 
beim vomamen genannt, 
ohne das wörtchen „on- 
kel" zu verwenden, es 
wirkte irgendwie befrem- 
dend. 


„zieh ihn aus!“ wisperte 
das mädchen. 
automatisch befolgte er 
den wünsch, dabei klang 
in ihm das „bemhard" 
nach, diese Vertraulichkeit 
war ihm nicht recht, er 
hatte sich da auf etwas 
eingelassen, das ihm mehr 
nahm als gab. war es das 
wert? 

noch immer ruhte seine 
hand auf dem schamhügel 
des mädchens. fast unbe- 
wußt zeichneten seine fin- 
ger den spalt nach, und als 
janette erneut drängte, zog 
er den hauchdünnen Stoff 
herunter, die erregung in 
ihm hatte keinesfalls 
nachgelassen, nur kehrte 
langsam sein verstand 
wieder zurück, 
nackt und bloß lag der Un- 
terleib des mädchens vor 
ihm. wie unschuldig er 
wirkte, wie unberührt, 
stimmte es wirklich, daß 
janette schon erfahrungen 
gesammelt hatte? 
da kehrte plötzlich die Ver- 
nunft zurück, es war, als 
würde er aus einem träum 
erwachen. 

„nein!" sagte er fest, er 
richtete sich auf. „nein, ja- 
nette, es tut mir leid, ich 
kann nicht! ich . . 
es war vorbei, für immer, 
geschlagen zog ersieh zu- 
rück und strebte der tür zu. 
es war der endgültige ab- 
schied. als er ging, als er 
fluchtartig die wohnung 
verließ, da entfernte er sich 
weiter, als damals nach 
australien. diesmal hatte 
er sich selbst aus dem 
herzen der kleinen janette 
gestrichen, ein paar minu- 
ten der schwäche waren 
das unwiderrufliche ende, 
adieu, kleine janette. es 
wird nie wieder einen on- 
kel bernhard geben . . . 




zum anheizen sexmagazine . . . 

so haben es 
lesbierinnen 
am liebsten 


um auf touren zu kommen, 
will die lesbierin gestreichelt 
werden, aber musik bringt ihr 
nicht viel, eine deftige story 
reizt stark, ebenso alkohol im 
cocktailglas. 

zwei new yorker Psycholo- 
gen, mccauley und ehrhardt, 
testeten eine gruppe aussa- 
gebereiter lesbierinnen und 
kamen zu den oben genann- 
ten ergebnissen. 

„sexuelle bildinhalte“ spielten 
dabei eine wichtige rolle: 
sexmagazine dienten mit Vor- 
liebe zum anheizen, 
ungefähr die hälfte der gete- 


steten lesbierinnen war bise- 
xuell veranlagt bevorzugte 
aber frauenkontakte. 
dieses ergebnis stimmt mit 
Untersuchungen in europäi- 
schen ländern überein: auch 
hier ziehen bisexuelle trauen 
weibliche Partnerinnen vor. 
begründung: sie sind zärtli- 
cher und behutsamer und 
kennen die sexuellen wün- 
sche der trauen besser als 
der erfahrenste mann, 
die meisten bisexuellen 
trauen gehen trotzdem eine 
ehe ein, halten sich allerdings 
eine freundin als geliebte. 
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die Wissenschaft bestätigt, was frauenkenner 
und busenfreunde schon seit langem wissen: 

brüste duften 
nach moschus 
und narzissen 


massieren, sie geht ohne bh, 
solange sie sich das leisten 
kann. 

hat die weibliche brust an se- 
xueller anziehungskraft verlo- 
ren, seit sie so offenherzig zur 
schau getragen wird? 
nein, eher das gegenteil ist 
der fall, sie ist blickfang num- 
mer 1 am nacktbadestrand. 
aber auch dort, wo man klei- 
der trägt. 

gutgeformte brüste sind ein 
Signal, das kaum ein mann 
übersieht . . . 


nach einer Umfrage glauben 
70 prozent aller achtzehnjäh- 
rigen trauen, einen attraktiven 
busen vorweisen zu können, 
aber mit 25 ist dieses selbst- 
bewußtsein bereits stark er- 
schüttert. nur noch jede 
zweite hat dann grund zur Zu- 
friedenheit. die mehrzahl 
jammert über zu kleine und zu 
schlaffe formen, 
„welterfahrene, aufgeschlos- 
sene und gesellschaftlich er- 
folgreiche männer", so versi- 
chert die psychologie-profes- 
sorin dr. nancy hirschberg in 
Chicago, „lieben meistens die 
vollen brüste, heiraten aber 
oft eine nummer kleiner ..." 
brüste haben auch einen 
speziellen duft: nach mo- 
schus, jasmin oder narzissen, 
abhängig von der hautfarbe 
und rasse. auf der höhe se- 
xueller erregung können sich 
brustwarzen um ein vielfa- 
ches vergrößern, 
auch die brust selbst nimmt 
während der ekstase bis zu 
50 prozent zu, meistens um 
ein drittel. 

die freikörperkultur und die 
oben-ohne-mode an vielen 
europäischen Stränden hat 
die frau „busenbewußter" 
gemacht, seit sie ihre brüste 
in der Öffentlichkeit zeigt, legt 
sie gesteigerten wert darauf, 
daß sie möglichst lange in 
form bleiben, sie treibt gym- 
nastik, um ihre brustmuskula- 
tur zu kräftigen und läßt ihre 
brüste häufiger als früher 
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gehört, 

gelesen, 

gesehen 

mehr freiheit ohne 
gebärmutter 

nach ansicht fortschrittlicher 
deutscher frauenfachärzte 
sollten trauen, die keinen kin- 
derwunsch (mehr) haben, 
unbedingt die gebärmutter - 
mag sie noch so gesund er- 
scheinen-operativ entfernen 
lassen, um sich wirklich 
gründlich gegen krebs zu 
schützen, vorteile auch für 
den partner: „die frau ver- 
schließt sich dem mann nicht 
mehr zu bestimmten Zeiten, 
während pillenpausen oder 
während der menstruation. 
intimkontakt ist ständig mög- 
lich, außerdem verbessern 
sich die räumlichen Verhält- 
nisse in der scheide nach ei- 
ner totaloperation 
die entfernung der gebärmut- 
ter macht weder alt noch fett, 
weder mürrisch noch män- 
nerfeindlich. in den usa verlie- 
ren mittlerweile fast 50 Pro- 
zent aller frauen ihre gebär- 
mutter beizeiten und fühlen 
sich wohl. 


ramses biß, der 
herr muß zahlen 

der shetlandpony-hengst 
„ramses" eines bonner reit- 
stalls, der friedlich auf einer 
weide graste, fühlte sich von 
einer spaziergängerin ge- 
stört, die ihn am zaun strei- 
cheln wollte. daraufhin 
schnappte „ramses" nach ihr 
und vergrub seine zähne im 
üppigen busen der 57jährigen 
lehrerin! nun mußte der tier- 
halter dm 3000,- Schmer- 
zensgeld zahlen, weil das ge- 
richt die Umzäunung für unzu- 
länglich erachtete. 


das lustgefühl bleibt, auch wenn die gebärmutter fehlt 


jährlich werden 
20 000 kinder 
schwanger 

in der bundesrepublik werden 
jährlich etwa 20 000 mäd- 
chen im kindesalter schwan- 
ger. die jüngste mutter ist 
knapp neun jahre alt, der 
jüngste vater zehn jahre. 


die eigene frau 
vergewaltigt: acht 
monate gefängnis 

weil er die eigene frau verge- 
waltigt hatte, verurteilte ein 
französisches gericht in 


grenoble - zum ersten mal in 
der rechtsgeschichte des 
landes - den ehemann zu 
acht monaten gefängnis. das 
geschworenengericht be- 
stand ausschließlich aus 
männern und beriet vier stun- 
den über den aufsehenerre- 
genden fall. 

das paar trennte sich vor etwa 
zwei jahren, nachdem die 
23jährige frau - sie war nur 
wenige monate verheiratet - 
den scheidungswunsch ein- 
reichte. beim ersten gerichts- 
termin wurde der 25 jahre alte 
marmorschieifer didier pongi 
der versuchten Vergewalti- 
gung sowie der mißhandlung 
seiner frau beschuldigt er- 


hielt eine haftstrafe von fünf 
jahren und durfte zur bewäh- 
rung auf freiem fuß bleiben, 
kurze zeit später erschien 
pongi, begleitet von einem 
freund, in der wohnung seiner 
frau, stach mit einem messer 
vierzehnmal zu und zerfetzte 
dabei die kleidung des Opfers, 
anschließend mußte die un- 
glückliche dem täter in einen 
benachbarten park folgen: 
der marmorschieifer verge- 
waltigte dort seine frau, wäh- 
rend der freund madame 
pongi festhielt. 





schmerzen beim mundverkehr oft eine 
abwehrreaktion 


gehört, 

gelesen, 

gesehen 

bettkarrieren bei 
der uno 

die frauen im new yorker 
hauptquartier der vereinten 
nationen beklagen sich dar- 
über, daß in den betten der 
un-führungskräfte ein 
schwunghafter jobhandel 
stattfindet, die Vorgesetzten 
nutzen die abhängigkeit der 
ausländischen Sekretärinnen, 
die häufig nur eine auf die 
Weltorganisation beschränkte 
arbeitserlaubnis besitzen, 
und lassen sich beförderun- 
gen mit sexuellen leistungen 
bezahlen. 


„lusthansa“ darf 
nicht „vögeln“ 

ein in den färben der deut- 
schen lufthansa (blau und 
gelb) gehaltener aufkleber mit 
dem schriftzug „lusthansa" 
und der darstellung von zwei 
kranichen beim geschlechts- 
akt darf vom hersteller, einer 
Wiesbadener geschenkarti- 
kelfirma, nicht mehr vertrie- 
ben werden, das entschied 
eine kammer für handelssa- 
chen beim landgericht Wies- 
baden jetzt in einem rechts- 
streit. für den fall der Zuwider- 
handlung setzte die kammer 
ein ordnungsgeld in höhe von 
dm 1 0 000,- fest, 
während des gerichtsverfah- 
rens vertrat der anwalt der 
lufthansa, die auf Unterlas- 
sung und Schadenersatz ge- 
klagt hatte, den Standpunkt, 
das ansehen der fluggesell- 
schaft werde durch die wort- 
spielerei gefährdet und „in die 
nähe eines freudenhausbe- 
triebs" gerückt, umgekehrt 
argumentierte der geschenk- 
artikelhändler, daß der auf- 
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kleber ohne zweifei als scherz 
zu erkennen sei und im 
gründe eher für die lufthansa 
Werbung betreibe statt sie zu 
schädigen. 


tripper-abwehr 
immer schwieriger 

die erfolgreiche behandlung 
der gonorrhoe ist in den letz- 
ten jahren immer schwieriger 
geworden, weil einige gono- 
kokkenstämme vor allem in 
den usa und im fernen osten 
gegen die herkömmlichen 
penicillin-präparate wider- 
standsfähig geworden sind, 
da manche patienten mit dem 
tripper-clipper kurs bangkok 
auch eine syphilis-infektion 
eingefangen haben, besteht 
die gefahr, daß deren erste 
anzeichen während der trip- 
perbehandlung unterdrückt 
werden, deshalb sollten die 
fernostheimkehrer vorsichts- 
halber mit hilfe eines bluttests 
auch auf eine syphilis-er- 
krankung untersucht werden! 
experimente mit einer go- 
norrhoe-schutzimpfung ver- 
liefen bisher im laborversuch 
zwar erfolgreich, in der praxis 
aber weniger ermutigend, 
denn es gibt mehr als tausend 
unterschiedliche gonokok- 
kenstämme, gegen die dann 
immunisiert werden müßte. 


die muskel-frau 
kommt in mode 

kürzlich wählte die internatio- 
nale föderation der bodybuil- 
der die 1 9jährige diana brandt 
zur „miß germany im body- 
building“, und viele frauen 
und mädchen eifern ihr be- 
reits nach, krankenschwe- 
stem, Sekretärinnen, haus- 
frauen pumpen eifrig eisen, 
trainieren den bizeps und be- 
völkern die fitneß-studios nah 
und fern, um medaillen zu er- 
ringen. 

die neue mode ist aus den 
usa zu uns gekommen. 


schmerzen beim 
geschlechtsverkehr ? 

oft haben sie seelische 
Ursachen 

neuere wissenschaftliche 
forschungsarbeiten bele- 
gen, daß der schwer 
erklärbare schmerz man- 
cher männer beim ge- 
schlechtsverkehr mei- 
stens seelische Ursachen 
hat und nur auf Umwe- 
gen beseitigt werden 
kann, psychotherapie 
und pillen helfen dabei 
kaum. 


beispiel: der patient spürte 
schmerzen beim Samener- 
guß, als er sein glied zum er- 
sten mal von der Partnerin lut- 
schen ließ, überraschend 
schnell fühlte er die ejakula- 
tion kommen, wesentlich 
schneller als beim sonstigen 
vaginalen verkehr, kurzfristig 


konnte der mann zwar seinen 
samen zurückhalten und au- 
ßerhalb des mundes der frau 
spritzen, aber diese gewollte 
„bremsung" verursachte dem 
patienten heftige schmerzen, 
in der folgenden zeit schien 
die freundin häufig solchen 
oralgenitalen kontakt zu wün- 
schen, und der partner wollte 
mitmachen, die schmerzen 
nahmen zu, sogar beim nor- 
malen verkehr und bei der 
Selbstbefriedigung, nun ver- 
zichtete das paar mit sexual- 
medizinisch fundiertem rat- 
schlag ganz auf lutschver- 
kehr: tatsächlich blieb nun der 
gefürchtete schmerz aus. 
nach einer pause von mehre- 
ren wochen klappte dann 
auch wieder der mundver- 
kehr, behutsam eingeleitet, 
die seelische (unbewußte) 
abwehr des mannes hatte 
sich verflüchtigt, entspan- 
nungsübungen sorgten für 
weitere harmonie. 
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viele meiner freundinnen halten 
sich für fortschrittlich, aber im 
bett benehmen sie sich richtig 
zickig, ich weiß das aus ihren 
eigenen erzählungen. sie sträuben 
sich gegen alles, was sie nicht 
kennen . . . 
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frivolgirl marlene: 

wenn ich einmal ja gesagt habe, 
gibt es keine tabus 
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ich erinnere mich 
noch an die nacht, 
als ein typ versuchte, 
sein glied in meine 
hintere Öffnung 
einzuführen, ich 
mochte ihn, deshalb 
vertraute ich ihm 
und wehrte mich 
nicht dagegen, 
obwohl ich ein 
bißchen angst 
davor hatte, es 
gibt leute, die 
finden so etwas 
pervers, ich fand 
damals heraus, 
daß es ein schönes 
gefühl sein kann . . . 
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wenn ich einmal 
ja gesagt habe, 
gibt es keine tabus. 
erlaubt ist, was 
beide mögen, 
darauf kommt 
es an. man lernt 
nie aus, auch nicht 
in der liebe, es 
gibt immer wieder 
etwas neues, schönes 
zu entdecken, 
man würde es 
versäumen, wenn 
man sich dagegen 
wehrte, es gibt 
aber auch männer, 
die experimente 
ablehnen, leider . . . 
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tabu ist ein magazin für Sammler. 

damit sie fehlende exemplare ergänzen oder 

frühere jahrgänge nachbestellen können, 

haben wir unseren sammlerservice eingerichtet. 

nutzen sie diese einmalige gelegenheit für 

liebhaber und Sammler. 

unser angebot gilt, solange der Vorrat reicht. 



wählen sie ä la carte! 

kreuzen sie aut dem bestellschein an, welche hatte sie 
haben möchten. 


der Versand erfolgt portofrei ui 
... die ausgabe tabu-magazin 
_ 5 tabu-magazine zum preu 
6 tabu-magazine zum pre 
_ 10 tabu-magazine zum pre 
..'14 tabu-magazme zum pre 
. 16 tabu-magazine zum pre 

18 tabu-magazine zum pre 
20 tabu-magazine zum pre 
... 22 tabu-magazine zum pre 
□ 24 tabu-magazine zum pre 


neutraler Verpackung. 

zum preis von dm 4.80 
dm 20.- (statt dm 24.—) 
i dm 30,- (statt dm 38.40) 
i dm 35,- (statt dm 48,—) 
i dm 45,— (statt dm 67,20) 
i dm 50,- (statt dm 76,80) 
i dm 55,- (statt dm 86,60) 
i dm 60,- (statt dm 96,—) 
i dm 65.— (statt dm 105,60) 
dm 70.- (statt dm 115.20) 


1 1 9 | 10 I 11 I 12 | 13 I 14 1 15 I 16 I 21 I 22 ( 24 f 25 | 
I 26 | 27 1 28 1 29 | 30 1 31 1 32 | 33 | 34 [ 35 ) 36 f~37~l 


ich möchte das tabu-magazin für die nächsten sechs aus- 
gaben abonnieren, ich bekomme es ab hett nr. 
lür dm 30,- Ire! haus. 


bestellschein 

an die schwarz-gelb-verlag gmbh 
6000 frankfurt 1, postfach 4329 

den betrag von dm 

lege ich in bar/als Scheck bei 

habe Ich aut ihr bankkonto nr. 170 522 (blz 500 501 02) bei der 
_ stadtsparkasse frankturt 

□ auf ihr Postscheckkonto 518 515-601. pscha. trankfurt, uberwiesen, 
name vorname 



Wohnort 

unterschritt. 





sie lag auf der bank und 
wollte nichts als lebe 


I aue sommerabende wek- 
ken Sehnsüchte, „hallo, mi- 
nette! wie geht’s?“ - „hallo, 
paul!“ da bedarf es nicht 
vieler worte, um sich einig 
zu werden, ein paar minuten 
später lag minette auf der 
bank und wollte nichts als 
liebe, „hier?" — „warum 
nicht? für liebende ist über- 
all platz!“ jetzt waren sie 
halbnackt und erforschten 
gegenseitig ihre körper. mi- 
nette sagte: „ich möchte ihn 
lutschen!“ und schob sich 
pauls glied tief in den mund, 



liebkoste es mit der zunge, 
bis es hart genug war, um 
sich in ihren schoß zu boh- 
ren. 

minette erwiderte den stoß, 
und sie kamen in takt und 
arbeiteten auf der ächzen- 
den bank und vergaßen da- 
bei die weit um sich, abbe 
delorme, der brevierbetend 
des wegs kam, sah, wen- 
dete und bat gott, den bei- 
den Sündern zu vergeben, 
weil es ein gar so schöner, 
verführerischer abend 
war . . . 









das mädchen mit 
dem heißen ölen 



Wir haben beide das gleiche tempera- 
ment“, sagt andrea, 1 9, und meint damit 
ihren „heißen ofen", und sich selbst, 
beide laufen gern auf vollen touren, 
neigen zu gewagten Manövern und 
sind nicht leicht zu bremsen, wenn sie 
erst einmal in fahrt gekommen sind, 
aber auch äußerlich gibt es ähnlichkeiten: 
das schnittige design zum beispiel, das 
die blicke auf sich zieht, „mein auto 
ist wie ein schöner freund,' mit dem 
ich mich gern in der Öffentlichkeit zei- 
ge . . da fragt sich: wer stiehlt wem 
die schau? als andrea einmal nackt 
durch die Straßen fuhr, bemerkte das 
niemand, „alle sahen nur mein auto 
und bewunderten es!“ der freundschaft 
hat das nicht geschadet. 






in der nächsten nummer lesen sie: 

mädchenzungen sind weich und sanft • frivolgirl kathy : 
am schönsten ist es im heißen sand • verträumter 
spalt wartet auf zärtlichen kuß • die brust senkte sich, 
und die warze berührte silvias kitzier • kontakte: 
der partnermarkt für sie und für ihn 




* frivol 

erscheint 
monatlich ! 


diese zeitschritt wird für er- 
wachsene gemacht, sorgen 
sie bitte dafür, daß sie nicht 
in die hände von kindern und 
jugendlichen gelangt. 



